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Als Pippi Langstrumpf zum Ge-
burtstag überraschend Besuch
von ihremVater, Kapitän Efraim
Langstrumpf, bekommt,wird al-
les so richtig auf den Kopf ge-
stellt. Efraimmöchte seineToch-
ter mit auf eine Reise ins Taka-
Tuka-Land nehmen. Denn dort
ist der wertvolle Schatz der Fa-
milie versteckt. Doch auch die
beiden Piraten Blutsvente und
Messerjocke haben davon Wind
bekommen und wollen den
Schatz finden.Aber dann, amTag

der Abreise, fehlt von Kapitän
Langstrumpf plötzlich jede Spur!
Gemeinsammit ihren Freunden
Tommy und Annika macht sich
Pippi auf denWeg, um ihrenVa-
ter zu finden.Wie es mit der Ge-
schichte weitergeht, soll hier
freilich nicht verraten werden.

Das Piratenmusical «Pippi in
Taka-Tuka-Land» von Kinder-
musicals.ch, basierend auf dem
weltbekannten Kinderbuchklas-
sikervonAstrid Lindgren, ist die-
sen Winter in der Schweiz auf

Tour und macht am Sonntag,
24.November, um 14 Uhr auch in
der Aula Schönau in Steffisburg
halt.

Für Konzept und Regie zeich-
nen Brigitt Maag und Matthias
Keilich verantwortlich.Abonnen-
tinnen undAbonnenten können
Tickets für die Vorführung ge-
winnen (siehe Box). (pd/jzh)

Tickets und weitere Informationen
gibt es online auf
www.kindermusicals.ch

Pippi Langstrumpf geht auf Schatzsuche
Steffisburg Sie schlägt sich mit Piraten herum und sucht ihren
Vater – Ende Monat ist Pippi in der Aula Schönau zu Gast.

Wir verschenken für das Piraten-
musical «Pippi in Taka-Tuka-Land»
vom 24. November 2019 in der
Aula Schönau in Steffisburg 3 × 4
Tickets an Abonnentinnen und
Abonnenten. Interessierte schrei-
ben bis heute um 24 Uhr eine
E-Mail an folgende Adresse (bitte
vollständigen Namen und Post-
adresse angeben):

verlosungen@bom.ch
Die Gewinnerinnen und Gewinner
werden ausgelost. Sie werden per
Mail informiert und erhalten ihre
Tickets vom Veranstalter zuge-
schickt.

Ticket-Verlosung

Pippi Langstrumpf will mit ihrem Vater Efraim im Taka-Tuka-Land einen
Schatz suchen – doch da ist sie nicht die Einzige. Foto: PD
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Marco Zysset

Linus Dolderwar nicht zu benei-
den am Dienstagvormittag im
Kino Rex in Thun: Der 15-jähri-
ge Schüler des Gymnasiums
Thun, einer der Köpfe der loka-
len Klimajugend, skizzierte zur
Eröffnung des 16. Mobilitätspé-
ros seine Vision einer praktisch
autofreien, von (Cargo-)Velos
und Fussgängern geprägten
Stadtmit Gratis-ÖV. Fürmanche
der meist über 50-jährigen und
männlichen Zuhörerwaren Dol-
ders Worte wohl mehr Utopie
oder gar Provokation als Vision
–verliessen einige doch den Saal
schon im Anschluss an Dolders
Worte.

Für Güter das Velo
Im Lauf des zweistündigen An-
lasses solltes sich freilich zeigen,
dass das Bild, das der Gymna-
siast gezeichnet hatte, nicht nur
in den Köpfen von wirtschafts-
und realitätsfernen Schulkin-
dern herumspukt, sondernman-
cherorts bereits in der Realität
angekommen ist. JérômeThiriet
etwa ist Geschäftsleiter der Ku-
rierzentrale Basel. Diese ist einer
der Anbieter, die vom City Hub
Basel aus die Feinverteilung von
Waren in der Stadt Basel über-
nehmen – undmischt seit dreis-
sig Jahren imVelokuriergeschäft
mit. «So wie Stückgut für den
Transportmit Flugzeugen, Schif-
fen oder Lastwagen heute mit
Frachtcontainern oder Paletten
standardisiert ist,müsste es auch
für kleinere Einheiten von ein bis
zwei KubikmeternVolumen nor-
miert werden können», sagte
Thiriet. Denn: «So könnten wir
gemäss Studien bis zu zwei Drit-
tel derGüter, die in eine Stadt ge-

bracht werden, mit Velos oder
Cargovelos transportieren.»

Cargo Sous Terrain bis Thun
Velos spielen auch in den Plänen
der Cargo Sous Terrain AG eine
zentrale Rolle, wie deren Präsi-
dent Peter Sutterlüti den hundert
anwesendenVertretern von Poli-
tik, Verbänden und Wirtschaft
erläuterte. «Unser Angebot ist
eine komplette Logistikplattform
bis zum Endkunden – und nicht
bloss ein Tunnel», warb er für
das ambitionierte Projekt. Es
sieht vor, von Genf durchs Mit-

telland bis nach St. Gallen sowie
von Basel bis Luzern ein voll-
automatisiertes unterirdisches
Transportsystem für Güter zu
bauen.Ab 2021will die Firmamit
City-Logistik-Dienstleistungen
an den Markt gehen, zwischen
2025 und 2030 soll die ersteTeil-
strecke zwischenHärkingen und
Zürich gebaut werden. Nach In-
betriebnahme dieser Strecke soll
das Netz schweizweit ausgebaut
werden – inklusive eines Asts
von Bern nach Thun. «Dabei
geht es nicht nur um den An-
schluss von Thun, sondern auch

umdie Erschliessung des Berner
Oberlands», so Sutterlüti.

Während die Waren bei Car-
go Sous Terrain in einem steten
Fluss unterirdisch ohne Unter-
bruch von Hub zu Hub fliessen
sollen,will die Firma auch bei der
Feinverteilung vor Ort mitmi-
schen – und so einen Beitrag zur
aktuell vielzitierten smarten Ci-
tylogistik leisten, die auch das
Motto für die Veranstaltung in
Thun gab. Diese Feinverteilung
will das Unternehmen laut Peter
Suterlütimit «wesensgerechten»
Fahrzeugen meistern – Velos,

Elektrorollern oder Elektrofahr-
zeugen.

Thun als Pionierstadt
Als Teil des Cargo-24-Netzwerks
ist der Thuner Transportunter-
nehmer Urs Gafner bei Cargo
SousTerrain involviert. Das Kon-
zept mit dem lokalen Hub, von
welchemGüter in derRegion fein
verteilt werden, ist ihm indes
nicht neu: Vor zwanzig Jahren
hat er mit Spedithun das
schweizweit erste derartige Kon-
zept in Thun lanciert. «Wir ver-
teilen heute täglich rund 36
Europaletten in der Thuner In-
nenstadt – und mindestens 100
weitere im ganzen Berner Ober-
land», sagte Gafner imAnschluss
an die Veranstaltung gegenüber
dieser Zeitung. Im Rahmen der
Podiumsdiskussion sagte Gaf-
ner, dass die Wahl des richtigen
Fahrzeuges zentral sei, wolle
man die Güter wirklich effizient
und umweltschonend an den
Endkunden bringen. «Velos sind
wichtig», sagte er – «aber es gibt
Gebinde, für die Velos zu klein
sind. Da wird es Zeit, dass Last-
fahrzeuge, die mit Wasserstoff
angetriebenwerden, in den Ver-
kehr kommen.»

Das Gebot der Stunde
Gemeinderätin Andrea de Meu-
ron (Grüne) erklärte in ihremRe-
ferat und der anschliessenden
Podiumsdiskussion, dassVernet-
zung das Gebot der Stunde sei.
«Smarte Logistik ist nurmöglich,
wenn alle Player zusammen-
spannen», sagte sie. Deshalb
wolle die Stadt bis nächstes Jahr
«gemeinsammit allenAkteuren»
Vorschläge erarbeiten, wie das
Thema in Thun konkret ange-
gangen werden könnte.

Was folgt auf die Pioniertat?
Thun Seit zwanzig Jahren werden täglich Tonnen von Gütern via «Spedithun» zu den Kunden in der Innenstadt gebracht. Was einst
eine Pioniertat war, soll nun weiter entwickelt werden. Zum Beispiel mit einem Anschluss an das System von Cargo Sous Terrain.

Warenanlieferung im Bälliz. Der Mobilitätsapéro drehte sich um die Frage, wie diese «smarter», sprich effizienter, werden könnte. Foto: Patric Spahni

«Wir könnten bis zu
zwei Drittel der
Güter, die in eine
Stadt gebracht
werden,mit Velos
transportieren.»

Jérôme Thiriet
Kurierzentrale Basel
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